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Brätliabend und Clubversammlung 

Freitag, 31. August 2012 

ab 18 Uhr im Musighüsi Heimberg  

 



«Üsi Landi – für Bärg u Tal!» 
Landi-Laden: Mo–Do 08.00–18.30 Uhr
 Freitag 08.00–21.00 Uhr
 Samstag  08.00–17.00 Uhr
Top-Shop: 365 Tage 06.00–22.00 Uhr

Fon  033 439 01 31
Mail  laden.steffisburg@landithun.ch 
Web  www.landithun.ch

Landi Thun – immer angenehm anders!

G l o c ke n t a l s t r a s s e  5 0
3 6 1 2  S t e f f i s b u r g

Gastfreundschaft beginnt mit dem 

RICHTIGEN PARTYSERVICE
Mit eigenem Partyraum für ca. 30 Personen im Meiersmaad

Mit meinem Partyservice möchte ich überraschen, fein, edel, aussergewöhnlich sein, 
das Besondere bieten. Und dies in einer Qualität, bei der alles kreativ rezeptiert, 
handgemacht und mit Liebe zubereitet ist.

Ich freue mich, wenn Sie von meinem Partyservice Anspruchsvolles erwarten. 
Lassen Sie mich Ihre Gäste verwöhnen, mit saisongerechten Menüs.

Unsere Spezialität:
– Alles Fleisch aus dem Zulgtal
– Alle Würste werden bei uns noch Hausgemacht
– Eigene Rauchkammer im Meiersmaad

Metzgerei Lüthi
A.฀Marie฀Lüthi-Portmann฀•฀Oberdorfstrasse฀36฀•฀3612฀Steffisburg
Telefon฀033฀437฀22฀22฀/฀079฀486฀43฀51฀•฀luethi.comparty@bluewin.ch

MEINE DIENSTLEISTUNGEN SIND:

Maler- + Tapezierarbeiten, Spritz- + Lasur-
arbeiten, Um- + Neubauten, Renovationen, 

Fassaden-Renovationen, Verputze, Stucco, usw.

Mobile 078 836 96 66, 3612 Steffisburg
www.malerei.ch, info@malerei.ch

DIESES INSERAT IST 10% WERT



3703 AESCHIRIED

Telefon 033 654 16 66 • Fax 033 654 16 29 • Natel 079 710 93 11
zaugg-gartenbau@bluewin.ch

 
 CLUBVERSAMMLUNG  SOMMERZEIT  GRILLZEIT  

 

Einladung 

zum Brätliabend und zur Sommer-Clubversammlung 
 

Auch in diesem Jahr findet der Gesellige Abend im Musighüsi in Heimberg statt. 
Am Freitag, 31. August, ab 18 Uhr, treffen wir uns zum Bräteln und zum gemütlichen 
Beisammensein. 
Wer gerne etwas Selbstgebackenes oder einen Salat mitbringen möchte, kann sich 
bei Erika melden. Diese Naturalspenden sowie kalte und warme Getränke werden zu 
einem günstigen Preis verkauft. Mit dem Erlös wird die Lokalmiete finanziert. 
Geschirr und Grillgut bringt jedes selbst mit. 
Wir freuen uns über eine rege Beteiligung! 
Für Auskünfte steht Erika Berger, 033 437 84 25 // 078 872 43 81, gerne zur 
Verfügung.  

 

 
Neueintritte 
 

Folgende Neumitglieder heissen wir herzlich willkommen in unserem Club: 
 

 Odd Ingvar Helgesen, Oslo, 

 mit   

 Ole Thomas, Sondre und Jostein Helgesen 
 

Wir sind überzeugt, dass sich die Familie Helgesen dank unserer stets aktuellen 
Homepage bestens über unser Clubleben orientieren kann. Wir freuen uns auch, sie 
bei ihrem nächsten Besuch in der Schweiz persönlich begrüssen zu dürfen.  

 
 



  Tourenvorschau Sektion 

Juli 
 

Sa/So 7./8. Brunegghorn 3833m 

  Mittelschwere Eishochtour. Tourenleiter : Martin Bachmann   
  Teilnehmerzahl begrenzt.  
   Aufstieg über den steilen Firngrat Ost (ca. 270m ca. 50°) aufs  
  Brunegghorn, daher ist sicheres Gehen im Eis Voraussetzung! 
 

Sa:   Fahrt mit ÖV Thun ab 8.25 Uhr nach St.Niklaus. Anschliessend schöner  
  Aufstieg in die neue Topalihütte. Aufstieg ca. 4 1/2 Std.  
So:   Morgens früh über den Abberggletscher an die Nordwand des Brunegghorns. 
  Dann über den steilen Firngrat auf den Gipfel. Aufstieg gesamt ca. 6-7 Std. 
Ausrüstung:  Komplette Hochtourenausrüstung, Gstältli, Steigeisen, 3 Stk. Eisschrauben, 
  Eisbeil oder Ankerpickel. Zwischenverpflegung aus dem Rucksack,  Halb-
  pension in der Hütte. (Bitte SBB Billette selber lösen)  
Anmeldung  bis 1. Juli an Martin Bachmann, Tel. Natel 079 763 93 63. Über   
  Durchführung oder bei Fragen sich bitte telefonisch erkundigen.   
 
So/Mo 8.-9. Tieralplistock 3383m, L 

Treffpunkt: Bahnhof Thun, Abfahrt 07:22 Uhr   
Fahrt:  Mit ÖV nach Nessental Triftbahn 
Tour:  So Aufstieg zur Trifthütte, 1500 Hm Aufstieg, 5-6 Std. 
  Der Hüttenweg kann ev. mit der Triftbahn um  
  2 Std. gekürzt werden. 
  Mo Aufstieg zur Undri Triftlimi und Besteigung des Tieralplistock. 
  Abstieg zur Limi und weiter über den Rhonegletscher zum 
  Belvédère, 863 Hm Aufstieg, 1112 Hm Abstieg, ca. 6 Std. 
Ausrüstung: Komplette Hochtourenausrüstung 
Kosten: Reise und Halbpension 
Teilnehmer: max. 6 
Anmeldung: bis am 30. Juni 
Tourenleiter. Bernhard Blaser 031 711 01 58 // bb55@bluewin.ch 
 
Sa/So 14/15. Gspaltenhorn, 3436 m, ZS   
  Nähere Infos bei 
Tourenleiter: Dave Benz, 079 718 62 34 oder davenz@gmx.ch 
   
So-Fr 22.-27. Tourenwoche „Von der Flüela ins Prättigau“  
  Nähere Infos siehe separate Ausschreibung 
Tourenleiterin: Anita Tobler 
 
So-Di 22.-24. Dents du Midi 3257m, T3 

Treffpunkt: Bahnhof Thun, Abfahrtszeit wird noch bekanntgegeben   
Fahrt:  Mit ÖV nach Champéry 
Tour:  1. Tag: Anreise nach Champéry und Aufstieg über Bonavau und  
  Pas d’Encel hinauf zur Cab. de Susanfe 1066 Hm Aufstieg, 3 ½ Std. 
  2. Tag: Aufstieg zum Col du Susanfe und weiter zur Haute Cime  
  der Dents du Midi. Abstieg zurück zum Col und weiter hinab zum  
  Lac de Salanfe, wo wir in der Auberge de Salanfe übernachten 
  1155 Hm Aufstieg, 1315 Hm Abstieg, ca. 6 ½ Std. 
  3. Tag: Aufstieg zum Übergang La Golette und anschliessend Abstieg 
  nach La Creusaz. Mit der Luftseilbahn hinab nach Les Marécottes 
  und Heimreise. 524 Hm Aufstieg, 690 Hm Abstieg, ca. 3 ¾ Std. 
Ausrüstung: Gutes Schuhwerk und Stöcke 



Kosten: Reise und zwei Mal Halbpension 
Teilnehmer: max. 8 
Anmeldung: bis am 14. Juli 
Tourenleiter. Bernhard Blaser 031 711 01 58 // bb55@bluewin.ch 
 
August 
 

Sa/So 4./5. Hochtour Zinalrothorn, 4221  
  Mittelschwere Kletterhochtour 
  Aufstieg über die Normalroute (guter, fester Granit) aufs Zinalrothorn. 
  Sicheres Gehen im kombinierten Gelände ist Voraussetzung. 

Sa:   Fahrt mit ÖV Thun ab 8.25 Uhr nach Zermatt. Anschliessend schöner Aufstieg 
  in die Rothornhütte. Aufstieg ca. 5 Std.  
So:   Morgens früh zuerst über Firnfelder zum Frühstückplatz. Weiter durch das 
  kombinierte Couloir auf den Grat zur bekannten Binerplatte. Dann in schöner 
  Kletterei zum Gipfel. Aufstieg gesamt ca. 5-6 Std. 
Ausrüstung:  Komplette Hochtourenausrüstung, Gstältli, Steigeisen, 3 Stk. Express mit 
  Schlingen, 1 Stk. Eisschrauben, Pickel. Zwischenverpflegung aus dem  
  Rucksack,  Halbpension in der Hütte. Kosten ca. Fr. 95.00 (Bitte SBB Billette 
  selber lösen)  
Anmeldungen bis 2. August an Martin Bachmann, Tel. Natel 079 763 93 63. Ob  
  Durchführung oder bei Fragen sich bitte telefonisch erkundigen. 
Tourenleiter: Martin Bachmann 
 
Sa 11,  Klettersteig Tierbergli, 2795 m 

Treffpunkt:  Bahnhof Thun 06.00  beim Expressbuffet 
Fahrt:           Mit PW bis Steingletscher, zum P Umpol 2100m 
Tour:            Der Klettersteig befindet sich in alpinem Gelände 
                       Schwierigkeit: K3 C, die leicht überhängende Schlüsselstelle ist gut      
                       abgesichert. Aufstieg ca. 4 Std.  
                       Abstieg T3, blau weiss markiert, oft etwas ausgesetzt. 
Ausrüstung:    Gstältli, Klettersteigset und Helm, Checkliste Hochtouren 
Teilnehmer:    Anzahl beschränkt 
Anmeldung:    bitte früh anmelden, bis Freitag 3 August. 
Kosten:           Anteil Fahrt PW 
Tourenleiter: Hans Küng 079 217 16 72 h.kueng@hispeed.ch 
 
So 12.     Ofenhorn 2943 m 

Treffpunkt:      Bahnhof Thun 04.30 beim Expressbuffet / 0600 P Chünzentennlen 
Fahrt:              Mit PW bis P Chünzentennlen 1596 m an der Grimselpassstrasse. 
Tour:               Gelmersee – Gelmerhütte  – Obrist Dichter  – Ofenhorn.  
Anforderung:  Lange, anspruchsvolle Bergwanderung, 1347 Hm im Auf– und Abstieg. 
Ausrüstung:    Checkliste Hochtouren 
Kosten:           Anteil Fahrt PW 
Anmeldung:    Bis Freitag 3. August 
Tourenleiter:  Hans Küng 079 217 16 72 h.kueng@hispeed.ch 
 
Wer nach der Klettersteigtour auch das Ofenhorn geniessen möchte, kann im Gebiet 
übernachten. Der Tourenleiter besorgt die Unterkunft. Mit Übernachten bitte bis 27. Juli 
Bescheid geben wegen Reservation.  
 
  Achtung, um eine Woche vorverschoben!!  
So 18.  Bergwanderung Hannigalp 
  Marschzeit ca 7h, 
  1400m Aufstiege, 1100m Abstiege 



Treffpunkt  06.10 Uhr Bahnhof Thun Schalterhalle 
Abfahrt  06.25, mit Bus nach Saas Fee. 
  Bergwanderung von da über Bärefalle, Balmibode, Stafelälpji, Bockwang, 
  Balfrinalp zur Hannigalp ob Grächen. 
  Billet Thun – Saas Fee und zurück ab Grächen,  
  für die Gondelbahn kostet das Ticket  Fr. 14.60 (mit Halbtax, GA die Hälfte) 
Rückkehr  ca. 18.34 Bhf Thun 
Tourenleiter: Urs Braunschweiger 
 
  Achtung, um eine Woche nachverschoben!! 
Sa/So25./26. Hochtour Vorderes Gärstenhorn, 3166, WS/T6/II 

  Nicht sehr schwierige Hochtour mit leichter Kletterei, umgeben von imposanter 
  Gletscherwelt des Rhonemassivs! 
Tour  Sa: Abendtour auf’s Sidelhorn 3 Std, 500Hm 
Marsch / HD So: Grimselpass – Gärstengrat – Vorderes Gärstenhorn – Grimselpass  
  6 Std, 1000m, Karten 255, 265, 1230, 1250 
Treff●  Sa, 15.00 Uhr Parkplatz ARA Uetendorf 
Ausrüstung komplette Hochtourenausrüstung gem. Checkliste „Ausrüstungsliste für  
  Hochtouren“ + „Zusatz für Gletschertouren“ + „Mehrere Tage“ auf unserer 
  Homepage www.sacstockhorn, exkl. Pickel, Eisschrauben, Steigeisen. Lunch 
Tourenleiter Adrian Zeller 031 711 15 47, 079 406 06 01, zeller.a@bluewin.ch 
Anmeldung  bis Mittwochabend, 22. August 2012 
 
Sa 25.  Klettergarten Bitschji, bis 30 m, 5c+ 
  Nähere Infos bei 
Tourenleiter: D. Schneeberger, 033 534 10 65 oder schlafschturm@yahoo.de 
 
 

  Tourenvorschau Veteranen 
 

Juli  
 

Mi 6.   Bergtour Hochmatt, T3 
Treffpunkt:  6.45 Parkplatz von Schiessstand Brünnlisau. Wir fahren mit Privatautos 
  nach Imfang - Alp Schänis hinter dem Jaunpass, Kt. Friburg. 
  Der Aufstieg zur Hochmatt 2151m bezaubert mit seiner Vielfalt und  
  Blumenpracht 
Aufstieg:  700m  Abstieg durch ein steiles Feld und danach traumhafte Durchquerung 
  von Karstfelsen, zum Teil anstrengend. Insgesamt ist das eine wunderbare, 
  tolle Bergtour, sehr abwechslungsreich 
  Ca. 6h. 
Anmeldung:  bei Beni Strauss,  079 484 87 88 
 
Mi 11.  Chacheliwanderung im Kiental (anstatt Gondoschlucht) 
Treffpunkt: 8.50 Uhr  Chacheliparkplatz 
Fahrt:  Mit PW zum P hinten am Tschingelsee 
  Parkplatz kostet 10.-/Auto, kann auf dem P gelöst werden 
Wanderung: Bärenpfad –Golderli-Bundsteg-Griessalp-Pochtenschluchtweg-Tschingelsee 
Variante: wem der Bärenpfad zu anstrengend ist, kann um 9.57 mit dem Postauto zur 
  Griessalp und gemütlich zum Golderli spazieren 
Mitnehmen: gute Wanderschuhe, Stöcke, Z`Mittag aus dem Rucksack 
Tourenleiterin: Chantal Wiedmer 033 356 04 03 / 079 766 99 47 
 
Mo-Sa 16.-21. Pilgerweg von Einsiedeln bis Thun 

Tourenleiterin:  Chantal Wiedmer 



  Details siehe im Heft Nr. 3 
  Es hat noch Platz, auch Teilstrecken möglich 
Anmeldung  bei Chantal Wiedmer 033 356 04 03 // 079 766 99 47 
Mi 18.  Velotour Riggisberg 
Treffpunkt: 08.00 Parkplatz Schulanlage Allmendingen 
Tour:  Thierachern-Wattenwil (593m)-Burgistein (751m) Route 99 
  Riggisberg (762m). 18 Km, 21/2 Std. 
  Retour via Kirchenturnen-Thun. Ca. 18 Km. 
Schwierigkeit: VT 2 
  Zwischenverpflegung (Zwipf) aus dem Rucksack 
Anmeldung: bis am Vorabend 
Tourenleiter: Kurt Lüscher, Tel 033 222 55 65 // 079 747 51 58 
 
Di/Mi 24./25. Bergwandern im Salbit-Gebiet  
  wenige Stellen T3+ (Trittsicherheit) 
Treff:  nach Abmachung 
Fahrt:  mit PW nach Göschenen 
1. Tag  Anfahrt und Aufstieg in die SAC Hütte Salbit auf 2105 m, ev. über die neue                
  Hängebrücke. (Der Hüttenwart war ein ehem. SAC-Mitglied unserer Sekt.) 
2. Tag  Über die Bandlücke 2357m, Ror hinunter nach Wassen je nach Wetter, 
  oder über Regliberg nach Göschenen zurück. 
Ausrüstung:  Berg-Ausrüstung, Zwischenverpflegung für 2 Tage. In der Hütte gibt es  
  Halbpension. 
Kosten: Ca. 120.— Fahrt, Übernachten, Essen. 
Anmeldung: bis 21.07.12 Die Tour wird nur bei gutem Wetter durchgeführt. 
Tourenleiterin: Romy Geiser. Tel 033 251 16 08 // 079 346 11 63 oder  
  romy.geiser@bluewin.ch 
 
 

August  
 

Mi 8.  Chacheliwanderung Rinderberg 

Treffpunkt: 7.30 Chacheliparkplatz 
Fahrt:  nach Zweisimmen, Parkplatz Rinderbergbahn 
Bahn:  mit Bahn auf den Rinderberg , ½ Tax 15.- 
Wanderung: Rinderberg-Hornberg-Saanenmöser, ca. 4h Marschzeit, gemütliche und  
  aussichtsreiche Gratwanderung 
Rückreise: mit dem Zug von Saanenmöser nach Zweisimmen, ½ Tax 3.20 
Mitnehmen: Wanderschuhe, Essen aus dem Rucksack, Geld für angeschriebene Häuser 
Anmelden: bis Vorabend bei Walter Wiedmer 033 437 17 07 // 079 628 26 15 
 

Mi 15.  Kanufahren Brienzersee 

Treffpunkt: 8.00 beim Kanu Klub Haus beim Lachenkanal 
Fahrt:  bis Iseltwald 
Paddeln: ca. 1 ½ h bis zu den Giessbachfällen (Pause) 
Rückweg: auf halber Strecke werden wir gemütlich Bräteln 
Mitnehmen: Sonnenschutz, wer hat eigene Schwimmweste, wasserdichter Seesack,  
  Wasserschuhe, evt Badezeug, Ersatzkleider, Brätlizeug 
Anmeldung: bis 2. August 

Tourenleiterin: Chantal Wiedmer, 033 356 04 03 / 079 766 99 47 
 
Mi-Fr 15.-17. Ambri-Piz Alv-Pazolastock, T3     ausgebucht 

Fahrt:  mit öV  
Tour:  Ambri-Piotta – Ritom-See – SAC Cadlimo-Hütte (2570m), 
  Bornengo-Pass (2631m) – Piz Alv (2769m) – SAC Maighels-Hütte (2314m), 



  SAC Badus-Hütte – Pazolastock (2740m) – Oberalppass (2040m).  
  Heimreise. 
Anmerkung: Die Bergwanderung ist ausgebucht; die Unterkünfte sind reserviert. 
  Alle Teilnehmer erhalten ein Detail-Programm bis Ende Juli 2012. 
Tourenleiter: Hans Gnädinger 
 
Mi 19.  Velotour Spiez-Krattigen 
Treffpunkt: Parkplatz Schulanlage Allmendingen b/Thun 
Tour:  Spiez-Krattigen (747m). 15 Km, 1 ½ Std. 
  Den Teilnehmern entsprechend Aeschi (862m). 8 Km, ½ Std 
  Oder Leissigen ... Thun 
Schwierigkeit: VT 1-2 
Verpflegung: und/oder aus dem Rucksack 
Anmeldung: erwünscht 
Tourenleiter: Kurt Lüscher, Tel. 033 222 55 65 // 079 747 51 58 
 
Mi 22.  Klettersteig Tierbergli 
Treffpunkt: 8.00 Chacheliparkplatz 
Fahrt:  Susten-Steingletscher-Umpol (Gebührenpflichtig) 
Klettersteig: ca. 3 h  
Schwierigkeit: K2 bis K3 (K4-Schlüsselstelle kann umgangen werden) 
  Es besteht die Möglichkeit, in der Mitte  auszusteigen 
Mitnehmen: Helm, Klettersteigset, Handschuhe, Zmittag, Ztrinken, Wetterschutz,  
  Sonnenschutz, Bergschuhe 
Abstieg: ca. 2h auf dem Hüttenweg (T3-T4)  
Anmelden: bis spätestens Mo 20.August 
Tourenleiterin: Chantal Wiedmer, 033 356 04 03 // 079 766 99 47 
 
Sa-So 25.8.-1.9. Wanderwoche Davos, T2-T3   ausgebucht 

Tourenleiterin:  Chantal Wiedmer 
 
 

 

 

  Vorschau November und Dezember Hölloch 

November 

Sa. 13.  Hölloch für Veteranen, Sektiönler und JO-ler 

 
Treffpunkt. 6.20 Bhf Thun , Gleis 2 
  Abfahrt 6.36 / Ankunft 9.38 
Billett:  Gruppen-Spezial-Tages –GA für 25.-( mind. 10 Pers) 
  Bei Anmeldung  1/2Tax oder GA angeben 
Rückreise: Abfahrt 15.44 / Ankunft in Thun 18.52 
 
Gruppe 1: 3.5-4h geführte Tour mit Leitern klettern, kriechen und gebückt laufen 
  Mitnehmen: alte Kleider zum Wechseln –mit den Höhlenkleidern darf  
  danach niemand in den Zug kommen wollen! Kombi kann für 20.-gemietet 
  werden, warme, dicke Socken, Bergschuhe sind nicht empfohlen! 
  Mindestanzahl : 6 Personen 
Kosten:  105.-, zusätzl. 15.-für Apéro 
Inbegriffen:  Helm, Stirnlampe, Gummistiefel, Handschuhe 
 
Gruppe 2: 3.5-4h geführte Tour im Karstgebiet rund ums Hölloch mit Höhlenbesichtigung 
  (die ersten 700 Meter auf ausgebautem Weg ohne klettern und schnaagen) 



Chumm
doch o i SAC!

Näh-Atelier PRISKA
Damen- und Herrenkleider inkl. Leder

– Änderungen nach Mass
– Neuanfertigungen
– diverse Flickarbeiten
– Reissverschlüsse
– Vorhänge
– Überzüge nach Mass

Öffnungszeiten: Mo–Fr 10.00–12.00/13.30–17.00 Uhr
 oder nach Vereinbarung

Priska Biberstein
Dorfbachweg 3, 3612 Steffisburg, Tel. 033 345 40 55

  Mitnehmen: Normale Wanderkleider –und Schuhe 
  Mindestanzahl : 10 Personen 
Kosten: 85.-, inkl Apéro 

 

Dezember 

So. 18.12  (Verschiebedatum So. 25.12) 
Treffpunkt : 5.20 Bhf Thun, Gleis 2 
  Abfahrt 5.30 / Ankunft 8.38 
Billett:  Gruppen-Spezial-Tages-GA für 25.-  
  Bei Anmeldung 1/2Tax oder GA angeben 
Rückreise: Abfahrt 17.14 / Ankunft in Thun 20.24  
Gruppe 3: 7h geführte abenteuerliche Tour tief ins Innere der grössten Höhle Europas 
  Mitnehmen: alte, warme Kleider zum Wechseln, sie werden stark strapaziert 
  (Kombi kann für 20.- gemietet werden),warme Socken, Proviant,   
  Reservebatterie 4.5 Volt flach 
  Anforderung: gute Grundkondition und Marschtüchtigkeit 
  Inbegriffen: Frühstück, Helm, Stirnlampe, Gummistiefel, Handschuhe,  
  Klettersteigsicherung 
Mindestanzahl: 6 Personen 
Kosten:  175.- 
Anmeldung  für alle 3 Gruppen: bis 9.Juli ! 
Tourenleiterin: Chantal Wiedmer 033 356 04 03 / 079 766 99 47 
 

 
  <Nicht vergessen! 
  VETERANENTREFF zum lockeren Beisammensein 

  im Restaurant Chacheli Heimberg 

  an den Montagen 2. Juli und 6. August ab 13.30 Uhr, 
  respektive immer am 1. Montag im Monat. 

 
 
  Topaktuelle Programmdaten (zB Verschiebungen etc) siehe 

  www.sacstockhorn.ch / Touren & Kurse 
 

 



Ihr persönliches Reisezentrum in Ihrer Nähe.

Bei uns gibt's fast alles. Ob nationale oder internationale Billette, 

Abonnemente, Freizeitangebote für Einzelreisende und Gruppen, 

Städtereisen, Badeferien und Change. Wir sind für Sie da.

BLS Reisezentrum Seftigen

Offen Mo -- Fr 6.00 -- 19.20 Uhr Sa 7.00 -- 16.50 Uhr

Telefon 058 327 20 47 E-Mail seftigen@bls.ch www.bls.ch

bls.Reisezentren

Wir sind

Ferien-

spezialisten.

Gruppenreisen
Sie haben eine Idee – wir setzen diese für Sie um! Oder aber Sie  
wissen noch nicht, was Sie Ihrer Gruppe bei Ihrem Ausflug oder Event 
bieten wollen? Wir unterbreiten Ihnen gerne diverse Vorschläge, 
abgestimmt auf Ihr Budget und Ihre individuellen Wünsche.

Weitere Dienstleistungen
· Tages- & Halbtagesfahrten · Rund- & Ferienreisen in Europa
· Hochzeitfahrten · Moderne Reisecars 28 bis 72 Plätze
· Senioren- & Familienausflüge · 3- & 4-Achserkipper
· Betriebs-, Vereins- & Clubreisen · Kleinbus bis 14 Plätze
 im In- & Ausland

Tel. 033 251 33 55  –  www.fankhauser-reisen.ch  –  info@fankhauser-reisen.ch

Hans Fankhauser AG 

Sigriswilstrasse 167

3655 Sigriswil



Tourenwoche vom 22. bis 27. Juli 2012 

"Von der Flüela ins Prättigau" 

 
Die meisten Etappen führen über einsame und wenig bekannte Pfade mit viel Abwechslung. 

Schon am ersten Tag und später immer wieder treffen wir auf grössere und kleinere 
Bergseen. Höchst wahrscheinlich gibt es stellenweise noch Schneefelder und wir können 

uns an der damit verbundenen frühlingshaften Alpenflora erfreuen. 

Diese SAC-Wanderwoche wird auch im Programm SRC Skiclub Rubigen  ausgeschrieben.  
__________________________________________________________________________ 

 

So 22.7. Thun / Bern / Zürich ab 7:04 / 7:32 / 8:37 
 Wägerhus     (an 11:12) 2207 m Mi 25.7. Madrisa / Untersäss 1937m  

 Jöriflüelafurgga 2725  Zastia  1922 

 Jöriseen  2489  Jägglischhorn 2290 
 Berghaus Vereina 1943  Bellawiese St. Antönien 1420 

      

Mo 23.7. Stutzegg   1669 Do 26.7. Chüenihorn 2412 

 Lauizughorn 2466  Carschina Seeli  2180 
 Chesa Selfranga 1207  Carschinahütte SAC 2221 

     

Di 24.7. Aelpelti  2537 Fr 27.7. Mittelganda  2236  
 Aebi / Säss 2085  Golrosa   2128 

 Gemsli Schlappin 1658  Drosbüel  2002 

     Schuders 1272 
     

     Rückreise: Schuders ab 17:00 

__________________________________________________________________________ 

 
Teilnehmer: SAC Stockhorn / Skiclub Rubigen, max. 10 Personen (diese SAC-

 Wanderwoche wird auch im Programm SRC ausgeschrieben)  

 
Anforderungen: Tägliche Marschzeit bis zu 6 Stunden und je nach Routenführung bis 

 zu 1400 m Aufstieg bzw. Abstieg an einzelnen Tagen, Trittsicherheit 

 (Bergschuhe mit gutem Profil erforderlich), teilweise unwegsame 

 Strecken und steiles Gelände, sonst keine besonderen 
Schwierigkeiten  (T2 / T3) 

 

Unterkunft: Hütte, Berggasthaus (Massenlager) 
 

Verpflegung: Abendessen und Frühstück am Unterkunftsort, tagsüber aus dem 

 Rucksack (Einkaufsmöglichkeit in St. Antönien) 
 

Kosten: Halbpension zwischen Fr. 60.-- und ca. 100.-- pro Nacht + 

Reisekosten nach Davos / Wägerhus (am Flüelapass) und retour von 

Schuders / Schiers + Anteil Kosten Tourenleitung 
 . 
Durchführung: Die Tourenwoche wird bei jeder Witterung durchgeführt, bei Bedarf 

 sind Routenänderungen vorgesehen  
 

Tourenleitung: Anita Tobler, Käppeli 4, 3043 Uettligen, Email: anita.tobler@sunrise.ch 

 Tel. 031 829 04 53 

 
Anmeldung: bis 15. Juli 2012 an Anita Tobler, bitte per Email oder per Post 

 





 Ornithologische Wanderung im Grossen Moos 

 vom 25. April 2012 

 

Führung: Evi Schiffmann 
Ausgestattet mit Feldstecher: Fritz Fahrni, Edith Fuhrer, Elisabeth und Urs Liechti, Larina Martig, Ruth 
und Theo Oesch, Madleine Trachsel, Regina Zahler, Alice und Werner Zbinden 
 

 Die Beobachtungswanderung ins Seeländische Grosse Moos, dem grössten 

Gemüsegarten der Schweiz, gilt nicht den angepflanzten Kopfsalaten, sondern einer 

vogelkundlichen Exkursion.  
 Auf dem gemütlichen Fussmarsch von Kerzers nach Müntschemier erfreuen wir uns 

unter der versierten Führung von Evi Schiffmann über die reiche Vielfalt an Vogelarten. Es 

fängt gleich schön an. Wir sichten einen bunten Distelfink und treffen eine Mönchgrasmücke 
an. Dann zieht ein männlicher Turmfalke seinen Kreis. Zwei rotbraune Feldhasen hoppeln 

munter über das weite offene Feld. Die rar geworden Langohren sind im Kanton Bern 

geschützt. Eine Nachtigall fasziniert uns mit ihrem lieblichen Gesang. Auf dem Flurweg 
gelangen wir in den Erliwald, einem Reststück ehemaliger Auenwälder, der heute ein 

wichtiger, naturnaher Stützpunkt des Vernetzungskonzeptes des Biotopverbundes ist. Auf 

dem weiteren Streifzug entdecken wir eine männliche Goldammer mit leuchtend gelber 

Kopfzeichnung, eine Feldlerche steigt hoch und ein Steinschmätzer befindet sich auf seinem 
Durchzug ins Gebirge. Bei der alten Schäferhütte Kronematte im Ried ist eine Trinkpause 

fällig. Ein schmucker Graureiher und ein Roter Milan mit gegabeltem Schwanz befinden sich 

im freien Luftraum. Wir haben das Glück gepachtet und zählen nochmals drei scheue 
Feldhasen, die durch das Ackerland rasen.  

 Das Grossbiotop Krümmi, ein Abschnitt der alten Aare, ist erreicht. Es ist Brutzeit. Ein 

Blässhuhn und ein Schwan sitzen ungestört auf ihrem Nest. Ein Kormoran mit gekrümmtem 

Hakenschnabel hält stumm nach Beute aus. Offenbar fühlen sich hier auch die Biber wohl. 
An den Bäumen haben die fleissigen Nager tüchtig gewirkt. Wir machen eine Mittagspause. 

In der Ferne leuchten 

die mit Schnee 
bedecken Gipfel der 

Berner- und Freiburger 

Alpen. Der Chasseral 
wirkt zum Greifen nach. 

Nach einer 

Verpflegungsrast 

ziehen wir an der 
prächtig gedeihenden 

Expo-Hecke vorbei, 

einer nachhaltigen 
Erinnerung an die Expo 

02. An den alten und 

hohen Bäumen sind 
Nistkästen angebracht. 

Der Vormittag ist 

vorbei, die Vögel sind 

nicht mehr aktiv und 
ruhen sich aus. Wir 

beschliessen unsere 

Erkundungstour bei einem Kaffee im Tea-Room Wagnerstübli in Müntschemier.  
 Ein ganz grosses Dankeschön gilt Evi für die begeisternde ornithologische Führung. 

Wir haben eindrücklich erlebt, wie die Landwirtschaft im Grossen Moos mit dem Natur- und 

Landschaftsschutz bestens harmoniert. 

Bildbericht: Urs Liechti 
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Jugendherberge in Le Bémont 
 
 

 Freiberger-Wanderwoche vom 7. bis 12. Mai 2012  
 
Tourenleiterteam : Ruth und Theo Oesch, Eva Schiffmann 
Teilnehmer          : Heidi und Walter Schmocker, Margrit und Edy Biderbost, Fritz Rubi, 
                              Elisabeth und Urs Liechti, Lydia Schärer, Edith Fuhrer, Nelly und Ernst      
                              Gerber,  Kari Reiter 
 
Tag 1. Hinreise und Wanderung Bollement-Le Bémont 

 Eine muntere Wandergruppe trifft sich um 8.40 am Bahnhof Thun, Der Zug fährt um 
9.04 Richtung Bern – Biel – La Chaux-de-Fonds, mit jeweiligem Umsteigen in den Stationen. 
Um 12.44 erreichen wir Le Bémont. Der Zug hält direkt vor der Jugendherberge, unserer 
Unterkunft für die nächsten Tage. Wir können unsere Sachen bereits in die Zimmer stellen. 
Das Picknick nehmen wir im kleinen Säli  ein.  
 Das Wetter meint es gut mit uns, so dass wir gleich eine Wanderung unternehmen. 
Mit der Jurabahn fahren wir nach Bollement. Eine kleine Station mit wenigen Häusern. Auf 
dem gut ausgebauten Wanderweg geht es zuerst dem Fluss entlang, dann über die schönen 
Weiden der Freiberge. Die Vegetation ist noch nicht so fortgeschritten wie bei uns. Nur 
zaghaft stossen die Blätter an Büschen und Bäumen. Dafür leuchten die Matten saftig grün, 
gelb der Löwenzahn, die Sumpfdotterblume und die Goldschlüsseli. Wir rasten am schönen 
Etang Pleine de la Saigne. Evi erklärt uns den Unterschied zwischen Flachmoor und 
Hochmoor. Beim Flachmoor fliesst das Wasser durch den Kalksteinboden und enthält auch 
noch Sauerstoff. Das Hochmoor hat nichts mit der Höhe zu tun. Nein, es ist ein Moor, 
dessen Wasser sauer ist. Moorpflanzen können darin wachsen, sterben ab. Es kommt zu 
Ablagerungen. Der Boden ist verdichtet und lässt kein Wasser durch. Das Hochmoor wir nur 
durch Regenwasser gespiesen und wächst jährlich 1 Millimeter in die Höhe. Es entsteht 
Sumpf, im späteren Verlauf Torf. In Pré-Petitjean erwartet uns eine besondere Attraktion. 
Dort gibt es eine Dampfbahn. Ein Freund und Mitarbeiter dieser Bahn kommt auf uns zu und 
lädt uns zu einer Besichtigung der Anlage ein. Auf Schweizerdeutsch erklärt er uns die zwei 



Dampfloks und die verschiedenen 
Wagen. In der Saison fahren die 
Zugskompositionen ca. 25 mal 
zwischen Saignelégier und Glo-
velier. Achtung, es kann zu Über-
fällen mit Geiselnahme kommen!  
Nach dieser interessanten 
Besichtigung wandern wir zurück 
nach Le Bémont, zu unserer 
Unterkunft. Ein gutes Nachtessen 
wartet auf uns. Der Tag geht zu 
Ende mit Besprechung, verschie-
denen Spielen und Lesen. Wir 
verkriechen uns alle gegen 22 Uhr 
in die Kajütenbetten. 

 Text Margrit und Edy Biderbost 
/Foto Urs Liechti 	
  

2. Tag: Saignélegier-Sommêtres-Le Noirmont 

 Vom Bezirkshauptort Saignelégier wandern wir durch schöne Waldlichtungen zum 
Aussichtspunkt La Retenue (855 m) hinab und freuen uns am morgendlichen Gesang der 
Singdrossel. Knabenkraut und Goldschlüsseli sind in voller Blüte. Da wir am Wetter zweifeln, 
werfen wir von hier oben einen Blick auf Goumois und den Doubs. Der schweizerische Teil 
gehört heute zu Saignelégier. Die Infrastruktur wird vom französischen und schweizerischen 
Teil gemeinsam genutzt. Der Doubs beherbergt zwei besondere Arten von Fischen, den Roi 
du Doubs , eine Art Barsch und die Doubsforelle, welche hier einen goldenen Schimmer und  
Streifen wie ein Egli hat. Die Kraftwerke mit ihren verschiedenen Wasserständen machen 
ihnen das Leben sehr schwer. Nach einem weiteren halbstündigen Abstieg zeigt der 
Wegweiser hinauf Richtung Murieux. Evi macht uns auf den trillernden Gesang des 
Zaunkönigs aufmerksam. Erstaunlich, wie laut ein so kleines Vögeli singen kann. Wir 
befinden uns im Naturschutzgebiet Doubs. Dieses wird seit Jahrzehnten nicht mehr genutzt. 
Die schönen Kalkfelsen in der Gegend sind ein beliebtes Klettergebiet. Während der 
Brütezeit des Turmfalken darf es aber nicht benutzt werden. Bei einer  Weide mit grossen 
Wettertannen gibt es einen 
kurzen Trinkhalt. Schon bald 
gelangen wir zur Abzwei-
gung Sommêtres. Ein 
grosser Holztisch und Bänke 
laden zur Mittagsrast ein. 
Nicht weit von hier befindet 
sich der Felskamm „Arête 
des Sommêtres“ mit seiner 
jurassisch schönen Aussicht. 
Dort wurde im 13. Jahr-
hundert die Burganlage 
Spiegelberg erbaut, die bis 
zum Dreissigjährigen Krieg 
bewohnt war. Heute sind nur 
noch kleine Reste davon 
übrig und unmittelbar darun-
ter befindet sich eine kleine 
unbewartete Touristenherberge. Auf einem aussichtsreichen Feldweg und an der 
Höhenklinik Roc Montès vorbei, gelangen wir schon bald zu der im Jahre 1969 erbauten 
neuen Kirche von Le Noirmont. Im Innern kommt man sich sehr klein vor. Der 800plätzige 
Raum wurde ohne Säulen errichtet, ein Kunststück für diese Zeit. Die Orgel stammt aus der 

Ob sich Techniker und Mechaniker hier einig werden? 



alten Kirche. Die Regentröpfli, die uns nun noch zum Provianteinkauf und zu Kaffee und 
Kuchen begleiten, tun unserer Freude und Zufriedenheit über den gelungenen und 
lehrreichen Tag keinen Abbruch mehr. 

Text Elisabeth Liechti / Foto Urs Liechti 
 

3. Tag: Glovelier – St. Ursanne 
 Auf allen Handys ist für heute Regen angesagt und so sei es! Für uns wetterfeste und 
für jedes Klima ausgerüstete Gruppe kein Problem. 
 Die „Chemin de fer du Jura“ hält wie immer in Le Bémont, wenn eine von uns den 
Anhalteknopf gedrückt hat; wir fahren bis Glovelier, ein Strassenzeilendorf von 1000 
Einwohnern in der Niederung des Tabeillon gelegen, einer breiten Senke im Faltenjura. Zur 
Combe de Bez führt das Mergelsträsschen durch den Wald hoch. Eichelhäher, Krähen und 
Milane kreisen über den hohen Wipfeln der Tannen, Fichten und Buchen. Über nasse, 
trotzdem liebliche Weiden weiter an einen Waldrand, wo wir eine Teerast abhalten. Wir sind 
die einzigen Wanderer und ohne unser Geplauder würde sich eine wohltuende Stille über die 
einsame Landschaft ausbreiten.... 
Nach einer rutschigen Waldpartie und weiteren Matten- und Feldweglein finden wir auf der 
gedeckten Brücke über den Doubs Schärme; 
es ist fast Mittagszeit. 
Am Fluss entlang, wo die Freiberger Pferde 
mit ihren Fohlen zärtlich in Kontakt sind, 
erreichen wir St. Ursanne, das malerische, 
mittelalterliche Stätdchen, das sich ins enge 
Tal des Clos du Doubs schmiegt. Über die 
vierbogige Steinbrücke von 1729 mit dem 
vermoosten Brückenheiligen Johannes von 
Nepomuk geht’s direkt ins „Demi Lune“ zu 
Bier, Suppe oder anderem.  
 Jede von uns kann nachher auf eigene 
Faust durch die Gassen streifen und das 
besichtigen, was interessiert, z.B. die 
romanisch-gotische Stiftskirche mit ihrem 
wunderschönen Kreuzgang, die mittel-
alterlichen Bürgerhäuser in sanften Farbtönen 
restauriert oder weitere Gaststätten. Einige 
nehmen eine weitere Schlaufe unter der 
kundigen Führung von Ruth zur Einsiedelei 
des Stadtgründers Ursicinus unter die Füsse, 
nun in der Nachmittagssonne. 
Durch den Tunnel des Mont Russelin 
Montmelon sind wir im Zug rasch in Glovelier 
und nach dem Umsteigen auf unserer 
gewohnten Bahnlinie. 
 Abends treffen sich alle wieder, frisch 
geduscht und zufrieden mit dem schönen Tag 
am langen Tisch zum gemütlichen Nachtessen.        Text Lydia Schärer / Foto Ruth Oesch 
 
 Ein verheissungsvoller Morgen, eine Fahrt mit dem Petit Train Rouge und allzeit gute 
Laune sind die ersten Zutaten für die Tour vom 
4. Tag: Mont Racine, 1439 m 
 Der Talboden bei La Sagne war schnell durchschritten. Der Einstieg dann zum 
Aufstieg regte bereits den Gwunder an: Ein hölzerner Tim mit Struppi wies zum Sentier des 

Statues. Geschnitzte Figuren von Tell über Garfield bis hin zur Wildsau begleiteten uns so 
kurzweilig durch den Wald hinauf, dass sich unsere Beine wie von selbst über den Bergpfad 
bewegten. Dem Wald folgte offenes Gelände. Frühblüher verkündeten das Ende des Winters 

 St-Ursanne von der Schlaufe aus gesehen 



und tüpfelten weiss und gelb die Weiden, daneben frischte zarthelles Buchengrün die 
dunklen Tannen auf. In dieser Umgebung war auch die zweite Halbzeit des Aufstiegs leicht 

zu meistern und so standen 
wir gefühlt unerwartet rasch 
auf der Krete. Mit 
vielstimmigem „Ah“ und 
„Oh“ bejubelte man die 
fantastische Aussicht: In 
der südlichen Ferne 
schimmerten bläulich-weiss 
all die Kuppen und Gräte 
von der Innerschweiz bis 
zum Montblanc, Himmel 
und Erde verbindend. Im 
Talgrund begannen sich 
die Nebelschleier aufzu-
lösen und gaben den See, 
die waldigen Hügel und 
den Flickenteppich der 
Äcker und Felder frei. 
Nach zwei Stunden 
Wandern auf der Krete, im 
Wechsel mit geniesseri-
schem ins-Land-schauen, 

zweigten wir nach Nordosten ab und wandten uns wieder dem Vallée de la Sagne zu. Über 
Alpweiden, durch schmatzenden Schlick und lichten Wald gelangten wir schliesslich zum 
Relais du Mont Dar, einem einfachen Beizli am Weg. Hier war die Zeit zum Durst haben und 
mit Absinth-Glace dem Locken der Grünen Fee zu erliegen. (Allem Anschein nach war der 
Alkoholgehalt im Nullkomma-Bereich!). Nach einem kurzen Spaziergang weiter talwärts 
standen wir am Bahnhof von La Corbatière und damit am Schluss unserer Tagestour.  
 Mit Schönwetter, Spass an der Tour und letztendlich mit der erholsamen Rückfahrt 
durch die sanft gewellte Freiberger-Hochebene zu unserem Feriendomizil waren die 
weiteren Zutaten zum Gelingen dieses prächtigen vierten Tages gegeben.  

Text Ruth Oesch / Foto Fritz Rubi 
5. Tag: Wanderung zum Etang de la Gruère 

 Bei Sonnenschein star-
ten wir unsere Tour von Le Bé-
mont zu Fuss südwärts. Schon 
bald sind wir in einem Natur-
schutzgebiet in der Grösse von 
120’000 Hektaren. Evi macht 
uns beim ersten Rast auf einen 
Rotmilan aufmerksam, der still 
seine Kreise zieht. Beim 
Centre Nature les Cerlatez ent-
decken wir den seltenen Fie-
berklee, ein Enziangewächs. 
Schon bald erreichen wir den 
Höhenpunkt des Tages, den 
Etang de la Gruère. Dies ist ein 
See in einem einzigartigen 
Hochmoor auf einer Höhe von 
1009 m.ü.M. Mit seiner 
geologischen und biologischen 
Vielfalt ist das eine besondere 

Ankunft auf dem höchsten Punkt des Mont Racine 



Naturerscheinung für die Schweiz, mit seltenen Torfmoor-
Pflanzen und einer Vielfalt von Fisch,- und 40 bis 50 Vogelarten. 
Beim gemütlichen Mittagsrast unter-halten uns Wasserfrösche.  
 Ueber grüne Weiden führt uns der Weg nach 
Saignelégier, wo wir im Cafe du Soleil unseren Durst löschen. 
Zurück geht’s mit der Jurabahn nach Le Bémont.  
Liebes Trio, ganz herzlichen Dank für das Führen durch diesen 
wunderschönen Tag! 

 Text Walter und Heidi Schmocker 
        Foto Ruth Oesch 
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6. Tag: Heimreise 
 Samstag, der 12. Juni war unser letzter Tag in Le Bémont. Es regnete in Strömen, so 
mussten wir die Erkundigung der Umgebung bleiben lassen. Drei unbeirrte nahmen den Weg 
zum Kapelleli oberhalb La Bosse aber doch noch unter die Füsse, die andern der Gruppe 
vertrieben sich die Zeit im Aufenthaltsraum mit Spielen, Jassen und Zeitung lesen.  
 Bald war es Zeit, um an das Zusammenpacken zu denken, denn der Zug wartete 
nicht. Um 12.07 war es soweit: der Knopf zum Anhalten des Zuges wurde gedrückt. Er kam 
und wir alle freuten uns auf die Heimreise, im Kopf noch die fünf herrlichen Tage, welche wir 
hier in Le Bémont verbracht hatten. (Zusammengerechnet erwanderten wir ungefähr 50 km.) 
 Nun gilt es noch ein ganz grosses Dankeschön an unsere Leiter auszusprechen, es 
war toll wie immer. Für das Wetter konnten sie ja nichts dafür, aber die Moral unter uns war 
sehr gut und fröhlich Nun freuen wir uns schon auf die nächsten Wandertage, die wir mit 
ihnen irgendwo in der Schweiz verbringen können.  
Ein fröhliches Ufwiederluege am Bärg, 

 Text Edith Fuhrer / Foto Urs Liechti 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

Schlussbouquet 



Raiffeisenbank Steffisburg
Höchhusweg 4, 3612 Steffisburg

Telefon 033 4 392 392
www.raiffeisen.ch/steffisburg

.

Schlafen dir manchmal beim Rucksacktragen die Hände ein? Wandern mit Stöcken ist doch super, aber warum 

schmerzen mir dann die Schultern? Wenn ich doch nur einen Gleitschirm hätte, um ins Tal fliegen zu können. 

Meine Knie ertragen das Runtergehen kaum noch! Warum wohl wird meine Hüfte derart müde bei Traversen?

Fragen über Fragen – und vorallem macht das «z’Bärg ga» gar nicht mehr so viel Spass!

Vielleicht gibt’s ja Abhilfe! Komm doch mal vorbei und wir besprechen deine Fragen und «Bräschte» und suchen 

nach Lösungen – ich freue mich auf eure Anfrufe und verbleibe mit Bergsportgruss, Reto Härri

Praxis am Bach฀•฀Reto฀Härri
dipl.฀Physiotherapeut฀•฀3654฀Gunten
Tel.฀033฀251฀20฀26฀•฀Fax฀033฀251฀20฀64

Gesundheit kann Berge versetzen.

Bälliz 42, 3600 Thun, Telefon 033 225 14 25

info@baelliz.ch, www.baelliz.ch

Ihr persönlicher Gesundheitscoach. 



 Skitour Sustenhorn von Sonntag, 13. Mai  
 

Tourenleiter: Adrian Zeller; 
Gast: Kreutz Alfred, SACler Rubi Fritz, Schmutz Lukas, Zeller Franziska, Wiedmer Sereina, Chantal,  
Bernhard und ich 
 

 Bei uns Zuhause gingen gleich drei Wecker um 2.45 Uhr los. Das war schon 
sonderbar. Noch sonderbarer war, dass Sereina als erste aufstand, „sehr seltsam“. 
Nachdem die drei gefuttert und die WC-Tour gemacht hatten, wurde ich schon angeseilt! Um 
diese Zeit! Nirgends ein Gletscher in Sicht, das fand ich TOTAL übertrieben. Dann ging es 
raus ins Auto, Hundebox auf, ich rein, Deckel zu, Motoren Geräusche, links, rechts, Deckel 
auf, THUN. Sofort wurde mein Chambre separée mit diversen unnützen Sachen belagert, 
was ich persönlich gar nicht mag. Schon wieder Deckel zu,  Leute rein, dann war mein Bus 
10 cm tiefer. Und wieder Motorengeräusche, mehrere Male links, rechts, (manchmal frage 
ich mich, was es mehr gibt, linke oder rechte Kurven?), Deckel auf, STEINGLETSCHER. 
Gerümpel raus, um mich herum emsiges Treiben, ich ganz gelassen schon wieder angeseilt. 
OK, da drüben hat’s „äs bitzli“ Schnee, nein Pflotsch. Irgend jemand rannte davon und kam 
mit einem Innenschuh zurück. Als endlich alle zwei Innenschuhe hatten, konnten wir starten. 
Auf ca. 2300m wurde unsere trübe, nieselneblige Umgebung durch blaue Löcher gelichtet 
und meine zweibeinigen Gefolgsleute fingen an zu bellen und heulen (Wau, huujj, schööön). 
Nach dem ersten Steilhang war Pelzwechsel und Futtern angesagt. Für mich gab es nur ein 
paar gute Worte (als würde ich satt von diesen und Fellwechsel bin ich schon seit längerem 
dran, hab ja auch einen 4-Saison-Pelz). Dann ging es bei schönstem Wetter an hübschen 
Eiszacken bergwärts über den Gletscher, der mit einem Schümlipflümli bedeckt war. Vor 
dem Gipfelhang riet Alpha Zeller, die Harscheisen zu montieren. Ich habe aber nur Spikes, 
dafür 4X4 und die musste ich auch gekonnt einsetzen, wie die anderen ihre Harscheisen 
auch. Als alle oben glücklich, einzelne auch müde, angekommen waren, gab es von Alpha 
Zeller ein Schoggi-Gudi. Ich machte kurz ein Gipfelpowernap, die anderen genossen die 
Aussicht in die umliegenden Berge und aufs Nebelmeer, das sich auf ca. 2500 m übers 
Mittelland erstreckte.  
 Nachdem das Gipfelföteli und die Aufwärmrunde gemacht waren, verliessen wir den 
doch etwas windigen Gipfel. Über den schönen Gipfelhang ging die Meute heulend in 
schönen Schwüngen Richtung Tal. Auf der Sustenlimi machten wir eine grössere Rast. Auf 
der weiteren Abfahrt vor und über den Steilhang war der Schnee plütterweich. Da nahm mich 
Bärnu kurz auf den Buckel. Unten gut angekommen, kriegte jeder im Ochsen noch einen 
Napf mit Wasser, oder so! Für die Heimfahrt begann es wie am Morgen. Deckel auf, ich 
rein... den Rest weiss ich nicht mehr, - war doch ziemlich hundemüde. 
 Danke an Rudelführer Alpha A. Zeller für die schöne Tour und die Organisation. 
 

 Text Joe Dalton Jr.        (Bernhard Wiedmer) / Foto Bernhard Wieder und Fritz Rubi  
 
 

Sereina und Joe auf dem Gipfel..                               alle auf dem Gipfel 



 Auffahrtszusammenkunft Meiringen/Hasliberg 

 vom 17. Mai 2012 
 

 Der blaue Himmel über dem schönen Haslital weist auf eine heitere Stimmung hin. Zu 

den ersten die sich am christlichen Feiertag auf dem Bahnhofplatz in Meiringen einfinden, 
gehört unser strammer Kurt Lüscher. In aller Herrgottsfrühe ist er mit dem Fahrrad in Thun 

gestartet und löffelt genüsslich eine Portion der haselnussbraunen Mehlsuppe. Bald kann 

unser gut behuteter Präsi Urs Braunschweiger zufrieden 32 „Stockhörnler“ zählen, die in den 
Geburtsort der Meringue angereist 

sind. Die gastgebende SAC-

Sektion Oberhasli freut sich, 

schliesslich über 200 
„Alpenklübler“ aus den 13 Berner 

Oberländer SAC Sektionen 

begrüssen zu dürfen. Wie üblich 
ist das freundschaftliche Treffen 

mit einer Wanderung verbunden. 

Zum Festplatz auf die 

Sonnenterrasse am Hasliberg 
stehen zwei Routen zur Auswahl. 

Die einen entscheiden sich für den 

Aufstieg durch die spektakuläre 
mit Seilgeländer gesicherte 

Alpbachschlucht, die anderen 

schweben mit der Luftseilbahn 
nach Reuti hoch und folgen dem Panoramaweg. Am künstlichen Badesee, der im Jahre 

2008 geschaffen wurde, und gegenüber der prächtigen Wetterhorngruppe lassen wir es uns 

gut gehen.  

 Für feines Essen und genügend Getränke ist vorzüglich gesorgt. Neben der 
klassischen Bratwurst mit Kartoffelsalat oder dem Chäsbrätel muss auch niemand auf die 

feinen einheimischen Spezialitäten, wie den beliebten Haslikuchen, den Tatzelwurm oder die 

Meringue verzichten. Musikalisch umrahmt wird das lockere und fröhliche Beisammensein 
von der Ländlerkapelle Franz Anderegg, dem Alphornduo Hirsig und dem Jodlerclub 

Haslisberg. Der Festakt verläuft traditionsgemäss mit Grussworten. Die 

Gemeindepräsidentin von Hasliberg, Kathrin Nägeli-Lüthi, stellt ihr Dorf vor und als Vertreter 
des Zentralverbandes SAC spricht Markus Weber, Ressort Leistungssport, zur 

Festgesellschaft. Ortspfarrer Markus Vögtli setzt bei seinen Gedanken die überlieferte 

Bergpredigt in den Mittelpunkt.  

 Die schön gestaltete Zusammenkunft wird uns in bester Erinnerung bleiben. Bis zum 
nächsten Jahr in Grosshöchstetten…. 

Bildbericht: Urs Liechti 

 
 

 

Clubversammlung vom 25. Mai, 2. Teil	
  	
  Auf der Via Alpina 	
  
Urs Liechti hatte eine einzigartige Vorführung ausgearbeitet. Mit stimmungsvollen Bildern, 

untermalender Musik und Life-Kommentar führte er uns über die Via Alpina. Eine Fussreise, 

auf der er in 161 Etappen die acht Länder des Alpenbogens von Triest nach Monaco 
durchwandert hatte. 

Lieber Urs, wir danken Dir herzlich für Deine Darbietung. Vielleicht konntest Du damit den 

einen oder die andere sogar animieren, ein ähnliches Unterfangen in Angriff zu nehmen. 

 



 Schwarzenburg – Ruine Grasburg – Schwarzenburg 

 vom 23. Mai 
 

Wanderleiterin Brigitte Dreyer 
 

 Ein Haufen von 16 SAC-lerInnen entschied sich dabei zu sein, obwohl die 
Wetterprognose viel Nässe vorausgesagt hatte. Mit Optimismus im Rucksack bestiegen wir 
in Thun den Zug nach Bern, wo sich der Rest der Angemeldeten dazu  gesellte. Flott war die 
weitere Reise nach Schwarzenburg. 
 Nach kurzer Information unserer Leiterin marschierten wir los, in voller Erwartung, 
was dieser Tag für Überraschungen bringen wird. 
 Mit angenehmen Schritten ging es zügig voran; teils auf dem in Sandstein 
eingehauenen Weg hinunter zur mittelalterlichen Burgruine Grasburg. Die Mönchsgras-
mücke trällerte dazwischen kurz ihr Morgenlied.  
 Viel Interessantes bekamen wir zu hören über die ehemalige Zeit der Reichsfeste. Mit 
Respekt bestaunten wir die Gemäuer, welche infolge professioneller Renovierung gut und 
auf lange Zeit erhalten bleiben sollen. Verwundert blieben wir stehen vor aufblühenden 
Salomonssiegel, Waldhyazinthe und Waldvögelein. Allesamt in weiss. Der Mai lässt grüssen 
auf seine Art.  
 Znünihalt beim Harrissteg, weiter nach Harris – Heitenried, vorbei an der lieblichen 
Schönfelskapelle zur Sodbachbrücke, welche die Kantone Bern und Freiburg miteinander 
verbindet. - Unter ihrem schützenden Dach genossen wir die Mittagsrast. - Vorbei an der 
Torenöli führte uns ein alter Römerweg (Jakobsweg) zurück nach Schwarzenburg. Die 
Einkehr im Restaurant Bahnhof rundete unsere Wanderung ab. Glücklich und zufrieden 
gings dann rasch den heimatlichen Gefilden zu, in der Gewissheit, einen interessanten, fast 
trockenen, guten Tag erlebt zu haben. 
 Unserer Tourenleiterin ein ganz herzliches Dankeschön für ihre fürsorgliche Aufmerk-
samkeit in allen Belangen zum Wohle von uns Teilnehmenden. 

Text Alice Zbinden / Foto Urs Liechti 
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 Skihochtour Fünffingerstöck  

 (Wintergipfel) vom 30. Mai (ZS) 
 

Tourenleiter: Hans Gnädinger 

Tourengänger: Hans Gyger, Urs Liechti, Alfred Steffen, Fritz Rubi, Peter Vögeli, Urs Liechti 

 

 Aus den schwarzen Graten ragen überall Nadeln, Zacken, Spitzen und Türme 
in den blauen Himmel. Diese imposante Felskulisse ist es, welche die beliebte 
Skihochtour auf die Fünffingerstöck (2994 m.ü.M.) so attraktiv macht und das 
Aufstehen mitten in der Nacht leichter fallen lässt.  
 Beim Berghotel Steingletscher (1865 m.ü.M.) an der Sustenpassstrasse ist es 
um 06.00 Uhr noch ruhig. 1129 Höhenmeter Aufstieg erwarten uns. Gleich geht es 
zünftig zur Sache. Der erste Hang zeigt sich ausgeapert. Bis zum Eingang ins 
Obertal müssen wir die Ski auf den Rucksack packen. Gwächtenhorn und Tierberg 
vis-à-vis stehen im ersten Morgenlicht. Vorbei am Obertalstock ziehen wir friedlich 
aufwärts. Nach einem flacheren Teilstück wechselt das Gelände in einen steileren 
Hang über, den es zu queren gilt. Die montierten Harscheisen leisten gute Dienste. 
Auf dem Gletscher hat auch uns die Sonne erfasst. Bis zum Obertaljoch steht 

nochmals eine steile Hangtraverse (35 Grad) bevor. Ein kleines Hochplateau nimmt 
uns auf. Bald ist der Wintergipfel der Fünffingerstöck in Sicht. Vom Skidepot sind es 
ein paar Meter zu Fuss hinauf zu den Felsen am höchsten Punkt, wo gerade zwei 
Personen Platz finden. Wir sind allein und halten gegenüber der nahen Südwand des 
Titlis eine faszinierende Gipfelrast. Unteressen hat die Frühlingssonne den 
hartgefrorenen Schnee in schönen Sulzschnee umgewandelt. Die lange Abfahrt auf 
der Aufstiegsroute zum wohlverdienten Bier auf dem Steingletscher gestaltet sich 
zum vollen Genuss.  

Text Urs Liechti / Foto Fritz Rubi 



 Skitouren Finsteraarhorn, 4274m,  

 Gross Fiescherhorn, 4048m 

 Vom 26. Bis 28. Mai 

 
1. Tag, Pfingstsamstag:Jungfraujoch – Mönchsjoch – Ewgischneefeld – Fiescherjoch – 

Hinteres Fiescherhorn- Finsteraarhornhütte 

 Endlich war wieder mal gutes Wetter für die Freitage angesagt. Voller Vorfreude reisten 
wir zu Fünft am Pfingstsamstag-Morgen früh aufs Jungfraujoch 3454M.ü.M.  

 Bei schönstem Wetter ge-
langen wir zum Mönchsjoch 3627 
M.ü.M., wo wir dann über das harte, 
aber gute verschneite obere 
Ewigschneefäld Richtung Grünhorn-
lücke abfuhren. Auf der Höhe der 
Fiescherhörner auf ca. 3200 M.ü.M. 
zweigten wir jedoch nach links ab und 
stiegen Richtung Fiescherjoch 
3923M.ü.M. auf. Cirka 150 Meter 
unterhalb des Jochs schnallten wir die 
Skis auf und stiegen fast senkrecht 
zum Joch hoch. Die Bedingungen 
waren absolut top und wir waren nicht 
die einzigen, die diese Gelegenheit 
nutzten. Nun war es nicht mehr weit 
zum ersten Viertausender in diesen 
Tagen. Gemütlich gelangten wir mit 
den Skiern bis zum Gipfelkreuz vom 
Hinteren Fiescherhorn 4049 M.ü.M. 
Eine lange abwechslungsreiche 
Abfahrt mit teils flachem, teils steilem, 
mit Gletscherspalten und Gletscher-

abbrüchen durchsetztem Gelände, führte uns über den Fiescherfirn durch eine atemberaubende 
Bergwelt zur voll ausgebuchten Finsteraarhornhütte 3048 m.ü.M. 

Text Lisa Gerber / Foto Thomas Roth 
 

2. Tag: Pfingstsonntag: Hugisattel - Finsteraarhorn 

 Tagwache um 03.45, Morgenessen um vier. Die Finsteraarhornhütte ist wirklich gut 
ausgestattet, es gibt genug Platz und keinen Stau in Waschraum und Toilette.  
 Um 04.45 machen wir uns auf den Weg Richtung Finsteraarhorn. Zuerst folgt der kurze 
Abstieg zum Skidepot. Felle aufziehen, Harscheisen montieren und los geht’s im Licht der 
Stirnlampen. Aber hoppla, bei Uelis Skibindung sind die Fersenautomaten eingefroren. Nach 
etlichen Auf- und Zuklapp-Manipulationen funktioniert es wieder, mindestens provisorisch. Nun 
etwas flott den Rückstand aufholen. Aber schon vom ersten Meter an geht es anhaltend steil 
hinauf. Nach kurzer Zeit machen wir einen ersten Halt, um unsere Kleidung der 
Wärmeentwicklung beim Anstieg anzupassen. Jetzt kann Ueli auch seine Bindung definitiv 
funktionstüchtig machen.  
 Weiter geht es in regelmässigem Rhythmus „obsi“, zusammen mit anderen 
Gipfelstürmern. Langsam macht sich bei Lisa das Joghurt-Milch-Gemisch vom Morgenessen 
unangenehm bemerkbar. Doch wir schaffen es bis zum Felsübergang auf 3600 m. Zum Glück 
habe ich gestern eine Flasche Cola eingepackt, die wirkt jetzt Wunder. Nach der Stärkung geht’s 

Aufstieg Fieschersattel 



weiter Richtung Hugisattel, der bereits sichtbar ist und 
nicht mehr so weit entfernt scheint. Das Wetter 
verschlechtert sich, teilweise Nebel, der durch die starke 
Bise über die Alpen gedrückt wird. Es wird unangenehm 
kalt. Wir ziehen nach rund einer Stunde unsere wärmende 
Kleidung wieder an. Mit etwas Glück und Geschick fangen 
wir auch die Handschuhe von Ueli auf, die sich durch eine 
plötzliche Windböe selbständig machen.  
 Es braucht doch noch eine rechte Anstrengung, bis 
wir den Hugisattel erreichen. Dort ist es fast windstill und 
die Sonne zeigt sich zögerlich, sehr angenehm um uns für 
die Fussetappe vorzubereiten. Die ersten Bergsteiger sind 
schon wieder vom Gipfel zurück. Wir bilden zwei 
Seilschaften: Martin nimmt Lisa und Chantal ans Seil, Ueli 
und ich bilden die zweite Seilschaft. Der Aufstieg stellt 
nicht allzu grosse technische Anforderungen, aber in 
diesem steilen Gelände und bei gelegentlichem 
Gegenverkehr ist volle Konzentration angesagt. Nicht alle 
Seilschaften beherrschen eine der Route angepasste 
Seilhandhabung. Dadurch kommen einige nur schleppend 
voran und verursachen einen Stau. Martin kann mit seinen 
beiden Frauen an einer günstigen Stelle überholen, wir 
aber üben uns recht oft im Warten. Als wir endlich den 
Gipfel erreichen, reisst es kurz auf. Wir geniessen die 

grossartige Aussicht und 
schiessen einige tolle 
Bilder. Unsere erste 
Seilschaft macht sich 
schon für den Abstieg 
bereit und auch wir 
warten nicht mehr lange, 
denn wir möchten noch 
vor den etwas 
gemütlicheren Seil-
schaften aufbrechen. 
Schon bald überziehen 
wieder Wolken die Land-
schaft. Beim Abstieg 
merken Ueli und ich, 
dass wir das erste Mal 
zusammen am Seil sind. 
Die Kommunikation ist 
noch verbesserungs-
fähig. Trotzdem steigen 
wir zügig dem Skidepot 
entgegen. Auch die 
Kreuzungsmanöver mit 

den Aufsteigern gehen problemlos von statten.  
 Wieder im Hugisattel angekommen, sind wir völlig im Nebel. Nun ist Essen und Trinken 
angesagt, technisches Material wieder verstauen. Aber jetzt hopp, hopp. Ein sonniges Fenster 
zeigt sich, was eine sichere und angenehme Abfahrt garantiert. Anhaltend steil auf harter 

 Vom Hugisattel aus Richtung  
 Finsteraarhorn (Chantal: ..und da 
 soll ich hoch?) 

Gipfelglück auf dem höchsten Berner! 



Unterlage fahren wir talwärts. Die Beine leisten dabei Schwerarbeit. Zwischendurch wieder 
Nebelschwaden, die uns vorsichtiger werden lassen. Gelegentlich einige Schneeflocken bzw. 
Schneekörner. Nach dem Felsübergang wird der Schnee etwas weicher, hier hat die Sonne ihre 
Wirkung nicht verfehlt. Die Abfahrt wird spürbar genussvoller.  
 Etwa 200 Hm oberhalb der Hütte ist fertig mit einigermassen günstigem Wetter. Heftiger 
Graupelschauer setzt ein und soll bis am anderen Morgen mehr oder weniger intensiv anhalten, 
zusammen mit weiterhin recht starkem Wind. Um 12.30 Uhr finden wir uns wieder beim 
Skidepot. In der Hütte verpflegen wir uns ausgiebig, anschliessend ist die wohlverdiente 
Bettruhe angesagt. Etwa um 17.00 Uhr treffen auch Dave und Silvia ein. Dann Nachtessen, 
abrechnen, packen und schlafen, dem am Montag geht es wieder um 03.45 raus. Ein toller Tag 
mit grosser Befriedigung für alle. 

Text Thomas Roth / Foto Chantal Wiedmer und Thomas Roth  
 
3. Tag, Pfingstmontag: Fiescherjoch – Grosses Fiescherhorn – Ewigschneefeld - Mönchsjoch 

 Wir waren es uns ja schon gewohnt - um 3.45 Uhr weckt uns ein munterer Thomas. Mehr 
oder weniger wach treffen wir uns beim Frühstück. Aber schon schnell einmal heisst es 
Rucksack auf und zum Skidepot hinuntersteigen. Die ersten Meter fahren wir zum Gletscher, wo 
wir auffellen. Nach Luft schnappend folge ich der Gruppe den gemütlichen Walliser Fiescherfirn 

hoch. Es dämmert, der Wind 
pfeift uns um die Ohren, ein 
Schritt folgt dem anderen, die 
Wolken verfärben sich rötlich, 
die ersten Sonnenstrahlen 
wandern das Grünhorn 
hinunter.  
Herz, Atmung und Bewegung 
finden so langsam ihren 
Rhythmus.  
Kurz vor dem Eisabbruch 
rasten wir kurz. Danach ist 
der Rhythmus im Eimer! 
Wieder muss ich nach Luft 
schnappen, das Herz rast wie 
wild und heftig.  
Es dauert mehr als eine 
Stunde bis der Eisabbruch 
und die Seracs hinter uns 
sind und uns die Sonne 
einholt. Sofort machen wir 
Pause, aber starker Wind und 

Wolkenfetzen von der Berner Seite her sind ungemütliche Gastgeber. Aber es wird zusehends 
besser und auch weniger anstrengend. Das Grosse Fiescherhorn kommt langsam in Sicht.  
 Warum nur spinnt nun wieder mein Herz? Hatte es sich doch endlich ein wenig beruhigt.  
 Schmal und wild präsentiert sich der Grat. Für mich scheint es fast unmöglich, da hoch 
zu kommen. Aber viel Zeit zum Überlegen bleibt nicht. Fast zu bald sind wir auf dem Sattel und 
im Nu sind die Steigeisen montiert und die Seilmannschaften gebildet. Einmal tief Luft holen und 
schon zieht mich Martin hinter sich her auf den Grat. Vorsichtig, Schritt für Schritt dirigieren er 
und Lisa mich vorwärts. Auch abseilen muss sein.  
 Wie viel Nervenflattern hält ein Mensch eigentlich aus?  
 Es schien mir sogar verlockender, lieber Zuhause am Glätten zu sein. Aber Martin hat da 
gar kein Gehör und zieht weiter Richtung Gipfel und ich zwangsweise hinterher.  

  Thomas vor dem Gross Fiescherhorn 



 So ein Seil verbindet schon ungemein.  
 Und irgendwie ist es dann plötzlich soweit: der Gipfel!! Lachende Gesichter, starke 
Händedrücke, Gratulationen.  
 Viel Zeit, den Gipfel zu geniessen, bleibt nicht. In den Erinnerungen fehlen da 
Bruchstücke, aber es ist 
unbestritten, irgendwann 
stand ich wieder auf dem 
Sattel. Nicht ahnend, wie 
an-strengend der folgende 
Teil wird. Einem Seil 
entlang hangelnd, stei-gen 
wir rückwärts den Steilhang 
hinunter. Ich zuerst, aber 
schnell bin ich die letzte. 
Die Arme wollen nicht 
mehr. Zuhause glätten 
scheint mir da wieder eine 
erstrebenswerte Alter-
native zu sein. Nach einem 
nicht sehr ele-ganten 
Sprung über den Schlund 
erreiche auch ich die 
anderen. Endlich gibt es 
Pause und mir geht es un-
endlich besser. Folgt doch 
jetzt eine schöne Abfahrt 
auf`s Ewige Schneefeld. Da 
heisst es auffellen und 400 Hm zum Mönchsjoch hochsteigen. Dieses Schneefeld heisst nicht 
vergebens Ewig!! Vom Mönchsjoch aus ist es nur noch einen Katzensprung zum Jungfraujoch.  
 10 ½ h sind wir nun unterwegs, müde aber unheimlich erfüllt von den Erlebnissen und 
Eindrücken. Beim Cafe sind wir eher die Exoten und sogar als Fotosujet müssen wir herhalten. 
Eine Bahn nach der anderen bringt uns tiefer und tiefer, an wunderbar prächtigen Blumenwiesen 
vorbei mit Becherenzian, Knabenkraut, Bachbumelen, Ankenbälleli oder Anemonen. Nach und 
nach verlassen uns einzelne Bergkameraden und es heisst Abschiednehmen. 
 Ich bin allen und vor allem Martin und Lisa für diese Pfingsten dankbar. Ich entschuldige 
mich für die Nerven, die ich gekostet habe und danke für die Geduld, die mir entgegen gebracht 
wurde. Es ist nicht selbstverständlich, dass ich auf eine solche Tour mit durfte und bin froh, dass 
alle wieder heil daheim sind. Nun steht da ein Berg Wäsche bereit zum Glätten und ich 
wünschte mich ..... 

 Text Chantal Wiedmer // Foto Chantal Wiedmer und Thomas Roth 
 
 
 

Der eiserne Alpinist (aus dem „Handbuch nicht nur für Gipfelstürmer“) 
 

Früher waren die Menschen in vielen Gegenden der Alpen überzeugt, es sei unmöglich, auf 
einem Gipfel zu übernachten. Dort eine Nacht zu verbringen bedeute den sicheren Tod. 
Überhaupt müsse man sich schon glücklich schätzen, wenn einem in der grossen Höhe nicht 
schon bei Tage der Kopf platze, war eine gängige Überzeugung. Von einem sagenhaften und 
unbekannten Erstbesteiger des Lagginhorns (4010 m) berichtet die Legende, dieser habe sich 
einen eisernen Ring um die Stirne schmieden lassen, damit sein Schädel nicht platze. 
 

  Im Aufstieg zum Gross Fiescherhorn 



Reparatur und Besohlen

von Kletterfinken

und Bergschuhen

E. und E. Geissler

Zibelegässli 4

3612 Steffisburg

Telefon Geschäft 033 437 40 66

www.alteschmitte.ch

– Gipser- und Malerarbeiten – Leichtbau-Trennwände

– Isolationen – Fliess-Estrichböden

– Gerüstungen

Heimenegg, 3615 Heimenschwand, Telefon 033 453 10 36, Fax 033 453 09 36



 

Herdenschutzhunde am Wanderweg: Verhaltenstipps 
 

 

Der Hund bellt: Er will dich von den Schafen fernhalten. Bleibe ruhig, vermeide 
Provokationen mit Stöcken und schnellen Bewegungen. Nähere dich der Herde nicht 
weiter. 
 
Der Hund versperrt dir den Weg: Versuche, die Herde zu umgehen. So bleibt er 
bei seinen Tieren. 
 
Der Hund kommt dir entgegen: Berühre ihn nicht. Vermeide direkten Augenkontakt 
und bleibe aufrecht. 
 
Der Hund folgt dir: Renne nicht weg, sondern entferne dich langsam. Er wird dann 
zur Herde zurückkehren. 
 
Du bist selbst mit einem Hund unterwegs: Herdenschutzhunde reagieren stark 
auf fremde Artgenossen und versuchen, diese energisch von der Herde fernzuhalten. 
Nehme deinen Hund deshalb frühzeitig an die Leine und führe ihn eng bei dir. Er darf 
keinesfalls auf die Herde zurennen. Falls die Hunde trotzdem eine Ausein-
andersetzung beginnen, lasse die Leine los, damit die beiden die Sache unter sich 
austragen können. 
 
Allgemein gilt: Überraschende Bewegungen können Schutzhunde wie Schafe er- 
schrecken. Im Bereich der Herde darf man deshalb weder rennen noch Velo fahren. 
 
 (Quelle: Magazin UMWELT 4/2011) 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zu guter Letzt . . . 
 

. . . wünschen wir Dir, liebes Clubmitglied, einen Sommer voller Gipfelfreuden, 

Landeroberungen und Leidenschaften. Erlaube Dir zwischendurch auch Gelassenheit: sieh 

Deine Welt in kornblumenblau, sonnenuntergangrot und gletscherseegrün, sieh vor allem die 

komische Seite und freue Dich selbst an einem Bienenstich – als Prävention gegen Rheuma. 

 

Alles Gute und bis zum nächsten Heft! 

 Im Namen des Vorstandes 

 die Clubschreiberin 

 



Gewisse Träume 

verwirklichen

sich sicherer

mit

Bergführer…

Wiesenweg 2

CH-3126 Kaufdorf/Belp

Tel./Fax +41 31 819 14 72

Mobile +41 78 604 43 86

christian.ambuehl@freesurf.ch

Lassen Sie bei uns Ihre Seele baumeln…

…ob bei einem Kaffee oder feinen Essen im Bistro

Jeden Tag bereiten wir für Sie 

ein frisches Mittagsmenu zu (auch à la carte)

Grosse Auswahl an Blumen und Geschenkideen

Oberdorfstrasse 7

3612 Steffisburg

Telefon 033 437 12 01

www.flowersandfun.ch

Fritz Ringgenberg

Ihr Partner in allen 

Versicherungsfragen

Pfandernstrasse 62

3645 Gwatt

Telefon 033 226 88 42

Seit 1985 das Beste aus Küche und Keller

Musiker-Steak฀•฀Füürwehrsteak฀•฀Heisses฀Siedfleisch฀•฀Güggeli฀im฀
Chörbli฀•฀Toast:฀Lydia/Samantha/Stephan฀•฀Bürchner฀Landsknechte-
Gericht฀•฀Walliser฀Käseschnitte฀•฀Rossfilet฀mit฀8฀diversen฀Gemüsen฀•฀
Grosse Salat-฀und฀Gemüseteller฀mit฀mind.฀8฀Sorten฀•฀Vegi-Gerichte฀•฀
10 verschiedene Kinderteller฀• Ivan-Rebroff-,฀Jörg-Schneider-฀und฀
Miss-Malaysia-Gerichte฀•฀Super฀Cordon-Bleu฀•฀Wildspezialitäten฀
Saison฀• Suure฀Mocke฀–฀das฀Original฀(Info:฀www.brasserie98.ch)

Immer฀günstige฀Mittagsmenues!฀฀฀Brassi-Hits!฀฀฀Auch฀samstags!

Warme Küche: 11.30 – 23.30/24.00 Uhr
Gründonnerstag, Karfreitag, Auffahrt (Konfirmationen) offen!

Propr.฀Familie
Franz฀und฀Lydia฀Linder-Zurbuchen
Oberdorfstrasse฀15,฀3612฀Steffisburg฀
Telefon฀033฀437 20 40

So ganzer Tag / Mo bis 16.30 Uhr geschlossen
Keine Betriebsferien!



Bergsport ist eine lebenslange Leidenschaft.
Alles, was Sie brauchen, finden Sie bei Bächli Bergsport:  

Die grösste Auswahl von Bergsportartikeln in der Schweiz, 

sportliche Beratung, wegweisenden Service und faire Preise. 

Besuchen Sie unseren Onlineshop mit über 6‘000 Artikeln!

FILIALEN

Zürich 

Bern

Basel

Kriens

St. Gallen

Pfäffikon

Volketswil

OUTLETS

Zürich 

Bern

Basel

Kriens

St. Gallen

Pfäffikon

Volketswil

ONLINESHOP

www.baechli-bergsport.ch

SIE SUCHEN NEUE GRENZEN

WIR BRINGEN SIE DAHIN



P.P. 3612 Steffisburg


